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Das Königreich Bayern iſt mit einer Menge ſtaatskirchenrechtlicher Ver

bronungen geſegnet und P8 iſt keine Kleinigkeit, ſich un dieſem Wirrwarr, der Aan
allen Orten, Büchern und viften zerſtreut ſt, zurechtzufinden. Ein nicht geringes
Verdienſt hat ſich aher der unermüdliche hochw Herr Eduard Stingl erworben,
daſs mit bewunderungswürdigem Fleiße alle dieſe Verordnungen, die Ur
irgendwie den pfarrlichen Geſchäftskreis berühren, geſammelt, ſyſtemati geordnet
und dadurch für jede arre ein nachgerade unentbehrliches Hilfsbu geſchaffen hat
Das treffliche Werk fand auch allenthalben Anklang, ſo zwar, daſs eine Auflage
nothwendig vurde. Dieſe liegt in zwei Bänden mit zuſammen 1262 Seiten vor
uns un erſcheint faſt als ein Werk, denn die Abänderungen und Ergän⸗
zungen, welche durch die Geſetzgebung und Rechtſprechung nothwendig wurden,
ſind ſo viele, daſs manche Abſchnitte, bie jene über die religiöſe Kindererziehung,
über das Armengeſetz vollſtändig umgearbeitet erſcheinen Einige ſchwierige
ſtände, ſich nirgends eingehender behandelt finden, wie die Artikel Kir2..22
vorſtände, die nicht Pfarrer ind 360), die Rechtsverhältniſſe hinſi der
Kirchenſtühle vurden PEU beigefügt. Ebenſo iſt das Gewohnheitsrecht

908 kaum in irgend einem Kirchenrechts⸗ oder Civilrechtshandbuch ſo
behandelt. nter den Nachträgen iſt auch das wichtige Decret der
Qyriſchen Landes⸗Direction Juli 1806 ber die Organiſation der Kloſter
pfarreien, zum erſtenmale veröffentlicht. Sowohl das ſehr ausführliche Inhalts
Verzeichnis beim Anfange des erkes, als auch das alphabetiſch geordnete Sach
regiſter Ende, erleichtern un vorzüglicher Weiſe die Auffindung der benöthigten
aterie Wir zweifeln nicht, daſs auch die zweite Auflage von Stingls Pfarramts⸗
Verwaltung die E  E Ufnahme finden wird, we  E s auch m en Aße
erdien.

Linz. Domherr Msgr. Anton tn
18) Birchliche Borſchriften und öſterreichiſche Geſetze und Verord⸗

nungen In heangelegenheiten. Für den Amtsgebrau des Clerus
zuſammengeſtellt von Anton Grießl, Domherr Graz. Zweite Auflage.
1890 Verlag oſer Preis gebd 1.20

Von dieſer praktiſchen Sammlung eherechtlicher Vorſchriften und Entſchei
dungen ieg bereits die zweite Auflage vor, ein Beweis, daſs der hochw utor
das E  k getroffen hat Wer dieſe Sammlung beſitzt und inne hat, der hat für
die Praxis Wir meinen ſelbſtverſtändlich den Oeſterreicher der diesſeitigen

—Reichshälfte, denn Uur für ihn iſt ſie erechnet.

Bericht ber die Erfolge der kutholiſchen Miſſionen.
Von Johann Huber, Katechet an der Mädchen⸗Volks⸗ Uund Bürgerſchule

In inz.
Es var für den Berichterſtatter Zeit, das Schreiben dieſes Berichtes

5 gehen Einladend winkte der Schreibetiſch, ebenſo winkte der helle Sonnen⸗
ſchein eines Spätherbſt-⸗Nachmittages ins Freie. Einem der Einladenden
muſste recht egeben werden; dieſesma wollte ich der Frau Sonne ihr Recht
laſſen Der Schreibetiſ te einſam ſtehen und ich gieng ahin, wohin 8
mich o häufig zie ein eſu hei meinem viellieben Freunde, em
„Pfenningberg“, mein Ziel

Ganz herablaſſend winkte ſein waldgekröntes aup dem Wanders  2  —
zu uin einer Stunde war ich ihm 3 Füßen angelangt und begann
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den Anſtieg. Der alte Herr, offenbar Ute Laune, wollte miu

Schabernak pielen: faſt plötzlich warf ſeinen Herbſtmantel über;
chweren Falten chlugen ſich Nebelmaſſen um gewaltigen Glieder,
ich rmes Menſchenkind war darin eingehüllt. ich Alter von den
Bergen, belieben, zu ſpaſſen! aher ich erſtehe enen tr bekommen
Uns doch zu Geſichte!

So teg ich aufwärts und teweil nach Außen nichts zu ſehen gab
— and ſich genug und die re  e Zeit einwärts zu chauen Der fällige
ericht ſtand mii vor der eele, Und raunte ganz ernſthaft zu edenke,
Menſch, was du gethan und zu thun Sage ich darauf Ganz
richtig bemerkt! und ieng zu denken und ES ward Eerne Art Gewiſſens⸗
Erſorſchung üher das abgelaufene Bericht  tjahr

Wie aſt du gehalten mit den Leſern deiner Berichte?
Kleinlaut muſste ich eingeſtehen ich abe viel auf ihre Geduld geſündigt

habe ſie oft mit abſonderlichen Federſtrichen reuz und quer geführt und
bin mit ihnen allerlei unnöthige Umwege 3u dem Gebiete, welches

zur Bearbeitung zugewieſen iſt und ſie aben mich, der guten Sache
zuliebe, Güte gewähren laſſen; ſie Aben eS ſich gefallen aſſen, wenn
der Berichterſtatter das emnemal nit ſeinen indheit⸗ und Jugend Erinnerungen
auskramte und avon ausgehend ſich und Andere Betrachtung der Ver⸗
gänglichkei des Irdiſchen verſuchte ſie aben ihm mitleidig lächelnd zu
ehen, wie Er enn andermal Eeln Bettelränzlein anfertigte und eS nit ein⸗
barer Beſcheidenheit nem ndern umhängte, hat Mancher Güte Eln
Almoſen dareingelegt ſie mögen ihn wohl mit ſcharfen ugen überwacht
aben wie den Inhalt des Säckels ausſchüttelte, überzählte und vertheilte;
kopfſchüttelnd Sten ſie S erleben, wie EU anderer Form E.  E An⸗
ſinnen ihre Giebigkeit wiederholte und auf der Lauer ſtand nach milden
Gebern alſam en Büblein das eln „Schlaghäuslein“ Unter Gezweig verſteckt
wo  Er  I aufgerichtet hat und ſeines ege gehend nachſinn wie viele
Vöglein 8 der Beſichtigung unterziehen und eingehen werden; E ahen ſie
ihm nach, wie EL andern Weg inſchlug, als genge EL hinter wan⸗
dernden Kirchen her als frommer ilgrim wallfahren dgl

die le. mern Gewiſſen vor U und ſo du gemacht!
und nun E du aufs Neue den vielgeplagten Leſern Unter die ugen
treten; was werden ſie mitt dtr machen? Juſt wollte mii ernſtlich ange
werden, eS kam aber nicht ganz dazu

Die Nebelſchleier li  eten ſich U  1  ber ich kam ber ſie hinaus,
und linker ausſchreitend an ich bald auf der freien he Schmunzelnd
erwiderte der nurrige Rieſe memnen ruß und geſtattete huldvoll nach
Belieben auf feinem Geſichtsvorſprunge hin und her zu ſpazieren, und nahm
es nicht übel, daſs ich ihm den Rücken kehrte und vollen Zügen all die
Herrlichkeit einſchlürfte, die ſich melnen Blicken darbot.

eber die Nebelmaſſen hinweg ſchweiften die zu der Alpenkette,
landauf und ab vont Oetſher his hinauf 3u den Salzburger und bayriſchen



192
Güngen Und konnten ſich nicht ſatt ehen, wie ihr iſchs Schneegewand
im vollen Lichte glitzerte. Als ich dann hinter mich blickte, da war es, als
flammten die Berghänge In hellem Feuer, wie die untergehende Sonne ihre
Strahlen itber die rothbelaubten Buchenwälder hingoſs, wie enn der alte
Pfenningberg ſein ſtruppig Haar und Bart als Feuerwerk zum Beſten gäbe
zur Abſchiedsfeier des er  Et von dem 0 Lande

Da waren die beſagte Gewiſſens⸗Eorſchu und alle Bedenken ver

geſſen; ich ſchaute, bis die Sonne geſunken war und die erſten Sternlein
zu flimmern begannen; dann erſt machte ich dem alten Herrn meinen
Bückling: Empfehle mich! Ein riſcher Windhauch von ſeinem Gipfel ant⸗
wortete auf Wiederſehen! Ich machte mich den Abſtieg, war dabei ſo
fröhlichen Gemüthes, daſs ich die ſteinigen ade und das Dunkeln des
aldes kaum beachtete; iſt mir nichts paſſiert, glücklich fand ich durch die
Uen der Donau den Eg in die nebelgefüllte Stadt. Als en
wohlbehalten wieder m meiner Ube ſaß Und zur eder griff, a kamen
ieſe Zeilen zuſtande. Wohlgemuth rete ich vor die freundlichen Leſer
hin, ich hoffe, ſie werden, wie Vater Pfenningberg, auch den Schleier der

en laſſen über Alles, was dieſer reiber angeſtellt hat, und
werden ihm ihre Geduld auch fürderhin zukommen laſſen.

Hat 10 der liebe ott auch in aller Geduld zugeſehen, wie ſeine Diener
auf der weiten Erdenrunde m ſcheidenden ahre ihre Wege giengen, auf
enen ſo Mancher mühſam keuchte oder muthlos 3u werden begann. an
hin und wieder eine Strecke abwärts, aufwärts kamen, Andere dort
und da Steine und Wurzeln ſtießen und ſtrauchelten, von Zeit Zeit
Einer ſich beugte Uunter charfen Windſtößen, wie ſie der Böſe und die elt
allweg m ereitſchaft aben, und wieder Andere tn finſteren Rebeln des
Ungemaches rathlos und zagend ahin trrten.

Wenn wir mit ott den Schluſs dieſes Jahres plehen, ſo ird
Seine Güte doch geſtatten, daſs wir nicht mit Schrecken, ondern mit
Befriedigung auf das Durchgemachte zurückblicken dürfen; ieg 10 doch
manches Gute hinter dieſen Arbeiten, Uhen und Leiden Wie ein Jahr
aus unſerem Leben cheidet, läſst Gottes Vaterliebe wieder das ewig 0t
Ziel mn voller Herrlichkeit vor unſeren ugen ſchweben. aſ Er uns ein.  ·
treten durch die Pforte des Jahres, ſo will Er gewiſs dazu helfen,
daſs wir n erneuter Arbeit jenem tele näher kommen.

Daraufhin wünſche ich etn glückſeliges ne Jahr allen Vätern und
Brüdern nah und fern, und noch eigens denjenigen, E den Berg des
Herrn von der ſteilſten Seite zu beſteigen aben, den wackeren Arbeitern
in den Miſſions⸗Gebieten aller

Nen
aläſtina. Die Lage der katholiſchen Miſſion V heiligen

ird 0On Jahr zu Jahr ſchwieriger. Sie hat dort mit einem Gegner
zu thun, der mit grimmigem den römiſchen ſowie
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mitt Geldmitteln reichlichſt verſehen, Schritt um Schritt orwar geht mit
em ausgeſprochenen tele einerſeits die ſchismatiſchen Secten des Orientes
un gänzliche Abhängigkeit von Ußzlan zu bringen, anderſeits die römiſch
Katholiſchen nach und nach Aus dem Beſitze Uund Benützungsrechte der
Sanctuarien zu verdrängen. Nachdem zu Anfang dieſes Jahrhundertes noch
faſt aAlle eiligen Stätten 2  UI alleinigen Beſitze der Lateiner ſind
derzeit hon die ehrwürdigſten derſelben oder theilweiſe In Händen der
Schismatiker.

Ein Beleg für ieſe Thatſache, ſehr bezeichnend für die Ar der angewendeden
Mittel, iſt der Vorgang bei der Todesangſt⸗Grotte am Oelberge In den
Auguſttagen 1890; wo nämlich die Franeiscaner, die ihr Beſitzrecht auf das
Grundſtück ober dieſer Grotte mannhaft vertheidigten, mit Anwendung von Wa En:
ewalt, wWozu türkiſches ilitär aufgeboten ward, Ind mit grober Miſshandlung,
we  E von den Griechen geleiſtet wurde, verdrängte; damit var der er  E Erfolg
erreicht in der Abſicht, den 3  ng 3u dieſem Heiligthume bald in alleinigen Eſt
der Schismatiker 3 bringen. Die Sa hat den Schismatikern die Erlegung von

Franks an den Paſcha gekoſtet, und hat leider ein Katholik, der franzöſiſche
Conſul, Abet eine ſchmähliche olle geſpielt.

Die Sachlage begründet den Nothſchrei der Bedrängten
Aum ausgiebige Unterſtützung beſonders von Seite der katholiſchen Vereine
des Abendlandes, e. ſich den Schutz der eiligen rte zum tele
eſetzt aben

Die von unſerem öſterreichiſchen Landsmanne, ochw Herrn Gatt,
geleitete Miſſion Gaza, die uIn den zehn Jahren ihres Beſtehens 0 wacker
gearbeitet hat, owoh In Ausbreitung und Feſtigung des Katholicismus,
als m dem Beſtreben, den Katholiken Deſterrei und Deutſchlands auch
den Einfluſs und Antheil — Vaterlande unſeres Erlöſers zu wahren, den
die übrigen Nationen mit Aufwendung aller Kräfte ſich zu ſichern trachten,
iſt mn letzter Zeit un einige Bedrängnis gerathen. Um gegenüber der
Thätigkeit der Andersgläubigen nicht In Rückſtand zu kommen, muſsten
Auslagen ewagt werden, die einen Schuldenſtand von Franks
verurſachten, muſste neueſtens eine atholiſche Ule röffnet werden, für
welche ein tüchtiger Lehrer aus Bellonis Anſtalt In Bethlehem gewonnen
wurde Der Miſſionsleiter wendet ſi inſtändig bittend die KatholikenDOeſterreichs um Hilfe durch moſen.

Im Octoberhefte der Freiburger „KatholiſchenMiſſionen“ findet ſich eine achricht aus der im ahre von den
Jeſuiten gegründeten Miſſion allan Die Miſſionäre fanden die willigſteAufnahme bei der niederſten Kaſte des ortigen Volkes, den Mahars,
Und wenden auch dieſen ihre meiſte Thätigkeit zu Die Arbeit iſtviel mühevoller; auch den Erwachſenen fehlen 10 ziemlich alle egriffeUeberſinnlichem, und ſie müſſen gruppenweiſe durch lange Zeit Unterrichtet
werden, bis ſie zur Taufe zulaſſen kann; ſchnellere Erfolge laſſen ſichbei den Kindern erzielen, für We un neun Dörfern regelmäßiger Schul⸗unterricht durch Miſſionäre und Katechiſten gehalten wird, derzeit noch unter

3Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“.
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Bäumen, oder innerhalb irgend eines Gemäuers, his man die ittel zum
Baue von Schulen aben wird. Unter 274 von Mitte 889 bis Mitte 1890
Getauften ſind arum noch die Mehrzahl Kinder uim Schulalter.

Der Haf ller höheren Kaſten dieſe niedrigſte, die Verachtung
deren TImut und Dienſtbarkeit trifft natürlich auch die Miſſionäre; die „M a

8* (Lehrer), wie die Miſſionäre geringſchätzig nennt, werden Jur
gleichen Stufe mit dem unwiſſenden Volke gerechnet, obwohl der Großtheil dieſer
Höheren ebenſowenig weiß, wie die Anderen. Iles dieſes hat die Miſſionäre
bisher nicht abgehalten, noch entmuthigt,
wir! das Evangelium gepredigt.“

den Vefehn des Herrn erfüllen: „Armen

uUn m apoſtoliſchen Vicartiate Wẽ mehren ſich
die Bedrängniſſe der Chriſten⸗Gemeinden, vorläufig wieder durch zahlreiche
Freibeuterbanden, we das Brandſchatzen, Plündern und Morden geſchäfts⸗
mäßig betretben.

So wurde Beginn de. letzten Jahres der eingeborn Prieſter Kh nh
gefangen fortgeſchleppt, reilich einige Monate ſpäte für eimn Löſegel von 450 Franks
wieder freigegeben Ganz Aehnliches geht auch im apoſtoliſchen Vicariate Oſt
uen vor, wo kürzlich zwei Miſſions⸗ Stationen von ſolchen ande überfallen,
die Häuſer und Kirchen angezündet und die II verſprengt wurden

Uebrigens dürfen uns 0 Und ärgere inge nicht wundernehmen,
das iſt 10 allen Zeiten 0 geweſen: die Lüge und das Böſe aben immer
dort und dann ihre ärgſte gezeigt, wo und ann die Wahrheit und
das Ute in thätiger raf auftraten. Die atholiſche verwendet In
unſerer Zeit gerade auf das El China eine ſolch Lege Miſſionsthätigkeit,
wie esS bisher nite In dieſem Maße der Fall eweſen. In apoſtoliſchen
Vicariaten arbeiten jetzt 632 europäiſche und 339 einheimiſche Miſſionäre;
daſs ſie auch mit Erfolgen arbeiten, dafür möge als Beiſpiel angeführt ſein,
daſs allein m dem Miſſions⸗Gebiete der „Geſellſchaft der auswärtigen
Miſſionen“ in Paris nach dem letzten Jahres -Berichte mN einem aAhre

erwachſene Heiden und 130.250 Heidenkinder getauft Uund 840
aus andersgläubigen Secten in die katholiſche aufgenommen wurden.
Ein großer 2.  El dieſes Gebietes liegt In nα Aehnliches wurde im
Laufe des etzten Jahres aus anderen Gebieten Chinas gemeldet, beſonders
auch Qus der Miſſion 9/ wohin im September aus dem

Steyler Miſſionshauſe wieder drei ſeiner Mitglieder, die Peulen,
P V und i das Arbeitsfeld nachrückten.

In Anbetracht deſſen 4f ſich ſehr wohl begreifen, daſs gerade
dort auch der Teufel und ſeine geſammte Sipyſchaft mit allem Grimme
ſich auf den Widerſtand verlegen.

Japan In dieſem Reiche, deſſen Entwicklung un ſocialer Uund politiſcher
Hinſicht füglich mit den raſchen und äftigen Pulsſchlägen eines jugendlichen
Körpers verglichen werden mag, geht auch die Entwicklung der katholiſchen
iſſion gleichen II  — vorwaär

Günſtig dafür iſt die Haltung der Regierung, welche durch eine Cue Geſetz
gebung M Februar 1890 ihren Unterthanen volle Religionsfreiheit gewährleiſtet.
Der 8  8 der erfaſſung autet „Die japaneſiſchen Unterthanen 0 die
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Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes genießen in Allem, was nicht dem Frieden
und der guten rdnung widerſtreitet und nicht ihren Unterthanen -Pflichten FUu⸗

＋
wider I

Früher E der diesbezügliche Geſetz-Paragrap die Todesſtrafe auf das
Bekenntnis des Chriſtenthumes geſetzt, und wurde erſelbe im Laufe der Zeit oft
und hart genug gehandhabt.

kräftige Pulsſchläge des erſtarkenden kirchlichen Lehens werden dte
Ereigniſſe gelten, welche innerhalb letzten Jahres vor ſich9 ſind,

B die O der apoſtoliſchen Vicare von und
m Nagaſaki, an welcher auch das Chriſtenvolk inſoferne n  et nahm,
daſs es dabet faſt In ſeiner Geſammtheit zum Empfange der eiligen Sacra—
mente und Gewinnung der Abläſſe ich einfand; ferners die Gliederung
mn hierarchiſcher eziehung, indem an O  7572—  telle der bisherigen dret apoſtoliſchen
Vicariate Nord⸗, Central— und Süd⸗Japan, nun vont heiligen Stuhle drei
Diöceſen Nagaſaki, Kioto und Sendai gegründet wurden, velche der
Erzdiöceſe okio, als Metropole, unterſtehen. In dieſer Stadt wurde
auch anl Mai die Einweihung der neuerbauten Kathedralkirche Unter
großer Feierlichkeit und Theilnahme ollzogen.

Ceylon Unter einer Bevölkerung von 2,773.500 Einwohnern hat
die katholiſche Miſſion bis jetzt 223.000 gewonnen, die un drei
Diöceſen ſich vertheilen. Uch hier ſteht ihr der Proteſtantismus gegenüber
vier Secten desſelben beſtehen da ſeit langer Zeit, jede geht allerdings ihre
eigenen ege, aher im Widerſtande die katholiſche Kirche ſind ſie
allezeit einig. edo auf dem wichtigſten Gebiete, der chriſtlichen Ule,
hat die katholiſche Miſſion ſchon allen Gegnern den Vorrang abgerungen:
ſie beſetzt 218 Schulen mit 19.360 Schülern und iſt mit dieſer Zahl
dem ſtärkſten Gegner, den amerikaniſchen Proteſtanten, Unt etwa 8000

Auf die Erzdiöceſe Colombo entfallen Schulen mit 12.000
Schülern; da⸗

0

u 5  ählen auch mehrere von Ordensſchweſtern geleitete aiſen⸗
häuſer, darunter die Unterrichts⸗Anſtalten der Schweſtern vom guten Hirtenmn 0 II und N m:ͤm b mit 1000 Schülerinnen, deren Erziehung
auch eine große Anzahl eingeborner S Xaver-Ordensſchweſtern mitarbeiten.

In manchen der dortigen Miſſions-Stationen hat man auch 3 außer⸗ordentlichen Mitteln gegriffen, Um die Aufmerkſamkeit des Heidenvolkesund die Neubekehrten Ur Anſchauungs⸗Unterricht ehr in das Verſtändnis der
chriſtlichen Lehre einzuführen; o werden n der Station P Ea al
ährlich H der Tharwoche in Verbindung mit den kirchlichen Ceremonien eine Art
Paſſionsſpiele in der Kirche aufgeführt worin die Ereigniſſe des Palmſonntages,Gründonnerstages, Charfreitages And des Oſtermorgens in lebenden Bildern mitWort und Geſang dargeſtellt werden. Zu Tauſenden ſtrömt das dieſenVorſtellungen zuſammen; Chriſten und Heiden verharren in ſtiller Tfur Abei,daſs man allgemein den tiefſten Iundru auf ihr Gemüt merken kann.

Frika
Abyſſinien iſt offenbar noch weit von dem Ende ſeiner ſchwerenHeimſuchungen entfernt. Das Vordringen der Madhiſten⸗Scharen zwingt die

Abyſſinier, alle Mannſchaft Uunter affen 3u halten; Schlachten, Plün⸗
13*
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derungen, Feuersbrünſte, Seuchen und Hunger bedrängen das Land;
darunter ſchmachtet auch die katholiſche Miſſion und ſieht alle ihre Thätigkeit
gelähmt.

Central ſr Die für Ug beſtimmten Miſſions⸗Hilfskräfte
ſind bereits dort eingetroffen, nämlich Mitglieder aus der Geſellſchaft
der 1e lgier; zu gleicher Zeit kam von dorther die Trauerkunde
von dem Tode des Oberen dieſer Miſſion, des ourdel. Da hat ein
Heldenleben ſeinen ſchluſs gefunden oder richtiger einen Anfang, dem kein
Ende mehr olg

ka In das weite Arbeitsfeld der Oblaten⸗Miſſionäre,
welches Unter dem apoſtoliſchen Vicare, iſchof Msgr t, außer
noch ganz Zulu Swazis⸗, Griqua⸗ und Ponto  Land Umfaſst,
ſind IWm Quſe der letzten ahre auch Ordensſchweſtern verſchiedener Con
gregationen berufen worden und wirken hauptſächlich n den Schulen:

Kreuzſchweſtern un Umtata, Bunting und Kokſtadt, die Schweſtern
der eiligen Familie un Durban und teter-Maritzburg und m einer
Kaffernſchule der Station Bluff, acht Dominicanerinnen in Oakford,
wo ſie mit eigener ande Arbeit ern geräumiges Schulgebäude aufführten,
wo mn getrennten Räumlichkeiten die Kinder der Weißen und der Kaffern
unterrichtet werden.

Das Schulgebäude n Durban war ſeinerzeit eine2 geweſen, V welcher
die Leiche des im Zulukriege verunglückten rinzen L auf
gebahrt lag; ſie Urde un eine Ule umgewandelt, nachdem die Kaiſerin Eu ente
zum Andenken thren Sohn den Katholiken m Durban ＋

k eine
neue auen laſſen

Marianhill. Die Trappiſten, das ſtramme Pionnier⸗Corps der
katholiſchen Kirche, recrutieren ſich E reichlich aus den europäiſchen erbe⸗
ezirken, daſs ſie, hei der erſten eſetzung ihres Poſtens mn Süd ⸗Afrika
nde Mann zählend, nun ſchon einſchließlich der 13 Halb⸗
trappiſten oder Franziner) 230 Mann aufweiſen, darunter 21 Prieſter;
rechnet An dazu das geiſtige Amazonen⸗Corps, die 162 Mitglieder ählende
Ordensſchweſtern⸗Gemeinde, E 10 auch einen großen Theil des „Dienſtes“
beſorgt, 10 ergibt ſich eine Geſammtzahl von nahezu 400, k. die Er
oberung der Kaffernſeelen auf ihre geſchrieben haben

Was ihrer ſo Viele machen? Jemand darum fragen, o kann ich
die Antwort nich hieher ſtellen; ſie müſste 10 einen Umfang bekommen, wie der
Marianhill⸗Kalender für 1891, ſſen Durchleſung Jedem 3 mpfehlen iſt,
der ſich einen richtigen Begriff ilden vill von der Anlage, dem orgehen und
dem Ziele der Trappiſten-Gemeinde Marianhill und Ler zehn Filialen. Darin
Nde man die Antwort, daſs 8 Arbeit wahrli nicht fehle, und daſs ſie mit
rfolgen wohl geſegnet ?i

U8s der Schulthätigkeit ſei hervorgehoben, daſs die Schülerzahl m allen
Stationen zuſammen 400 überſteige, denen natürlich nicht bloß freier Unterricht,
ondern auch der geſammte Lebensunterhalt eboten werden muſs; daraus läſst

ſich begreifen, daſs die Geſammtkoſten für das Schulweſen über 126.000 Mark
hetrugen, nuur 3  500 Mark auf Bauten, Einrichtung und Lehrmittel und
8400 Mark auf Unterhalt der Lehrkräfte eingerechnet ind Dieſe Summe iſt auf
W worden theils durch Almoſen, theils durch die Ergebniſſe der Trappiſten⸗
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Arbeit in Ackerbau und Handwerken und durch die aus ihrer Druckerei hervor⸗
gegangenen literariſchen Erzeugniſ

Die katholiſche Kaffern⸗Pfarrei Marianhill zählt 500 Seelen; deren
Vertheilung in die KHraals der weiten Umgebung macht dem Pfarrvicare

zu ſchaffen
Weſt⸗Afrika. Kamerun. Auf Ferdinand PG0o, einer 35.0

Einwohner zählenden Inſel gegenüber der Küſte von Kamerun, aben Miſſionäre
vom unbefleckten Herzen Maria um aAhre 883 die Miſſion übernommen,

ſchon tm vorigen Jahrhunderte beſtanden hatte, aber durch den Urm
der Revolution wieder vernichtet ward, uim ahre 1855 neull errichtet und
den Jeſuiten übergeben wurde, die bald arauf vertrieben worden ſind

Die jetzigen Miſſionäre hatten ein ſchwieriges nfangen, eil ihnen
ſchon amerikaniſche Prediger zuvorgekommen war und etwa 1000 Ein  —  —
eborne für ihre Secte und mit dem vorgeſchriebenen
alles Katholiſche ausgeſtattet hatten. Trotzdem ſind die bisherigen Erfolge
dieſer Miſſion ein herrlicher Sieg der Wahrheit zu den.

In acht Stationen ind 2800 Bekehrte vereiniget; jede erſelben beſitzt chon
eine Schule, die Geſammtza der Schüler iſt über 500; die Leiſtungen m dieſen
Schulen, wie in den Werkſtätten und der Ackerbau-Verſuchsanſtalt wurden von
Vertretern der geographiſch⸗transatlantiſchen Geſellſcha wiederholt in Augenſchein

und mit bewunderndem Lobe beſprochen, und ebhaft der un geäußert,
dieſe Miſſionäre auch für Guinea 5 gewinnen.

In die von der Pallotiner⸗Congregation übernommene Miſſion
M eu  en Schutzgebiet Kamerun haben ſich Oetober 1890
mit dem apoſtoliſchen Präfecten Vieter, einem gebornen Weſtfäler,
die Stinesbeck aus Eſſen und alter aus ürzburg mit mehreren
Laienbrüdern un Hamburg eingeſchifft.

Benin⸗Küſte. Die Miſſionäre aus der Anſtalt der afrikaniſchen
Miſſionen In Lyon aben offenbar einen guten rt gethan mit der Gr  U  33
dung einer Station in

Es iſt dieſes eine weitausgedehnte mit angeblich 100.000 Einwohnern,
3Uum größten Theile ingeborenen aus dem Stamme der Egbas  Neger Die
atholiſche Miſſion hat eine gute dem Häuptlinge Onilado Derſelbe
genießt großes Anſehen und hat ſchon im aAhre 1888, obwohl noch nicht Chriſt,
durch ſein entſchiedenes Auftreten die von den Proteſtanten m Gang gebra  k
Aufreizung des Volkes zur Vertreibung der katholiſchen Miſſionäre zunichte gemacht
und denſelben die Achtung und das Zutrauen anderer Häuptlinge und deren Leute
verſchafft. Seither iſt Ruhe und ommt das olk zahlrei . den Predigten der
Miſſionäre, die Bekehrungen mehren ſich ES füllt ſich die von Ordensſ

eſtern
geleitete Mädchenſchule, man iſt bereitwillig zur Mithilfe bei dem Que einer
Knabenſchule, und drängen ſich alle Leidenden 3 den Miſſionären und Schweſtern,

ſich von ihren Arzneien verabreichen und ege anthun 3 laſſen
merika.

E. große Erfolge das katholiſche Miſſionsweſen um Laufe dieſes
Jahrhundertes in No 18 EL üka zu verzeichnen habe, darauf konnte mit
Freuden hingewieſen werden bei Gelegenheit des Prieſter⸗Jubiläums des

hochwürdigſten Biſchofs oughlin in r  N October 1890
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Im  V. ahre 18²² hatten dort threr 70 katholiſche Anſiedler ſich ern Kirchlein
erbaut; 1853 vurde 1  N ein Biſchofsſitz und obughlin als deſſen
erſter Biſchof ernannt; derzeit beſitzt dieſe Stadt allein beinahe 60 katholiſche
Kirchen; die Diöceſe zählt 00 rieſter, zwei Collegien, höhere Unterrichts⸗
anſtalten, katholiſche Pfarrſchulen it 2  6.0060 Kindern; die Zahl der Katho⸗
liken V der Diöceſe iſt auf 230.00 gewachſen.

Florida In San Antonio, erſt re als Anſiedlung e=
ehend, hat eS die katholiſche Miſſion innerha dieſer kurzen Zeit dahi
gebracht, daſs bereits die vierte Kirche eingeweiht wurde Eine räftige Stütze
dieſer und anderer Stationen verſpricht das kürzlich eröffnete Leo-Col-
legium und Conviek der Benedicetiner 3u werden.

Montana. Die Indianer-Reſervation Ind Miſſionsſtation IJg
natius Diöceſe C  1 Helena) wurde vom Generale Carington eſucht.
Derſelbe erſtattete üher die vorgenommene Inſpection aller Anſtalten einen
Bericht Holk des Lobes un der Bewunderung über  13 die Leiſtungen der Jeſuiten
I Unterrichte der ihnen anvbertrauten Jugend heiderlei Geſchlechtes.

Nachdem des Näheren angegeben, wie PTY I den einzelnen Fächern ſelber
Aufgaben ur mündlichen Ind ſchriftlichen Beantwortung vorgelegt habe, I
Eu die Ueberzeugung aus, daſ

8 6 In yde-Park, U reſidiert, keine einzige
&.  chule gebe, we. bei ndern ſelben Alter die gleichen Erfolge aufweiſen
könnte, wie Er ſie Iun Sti Ignatius an Geradezu erſtaunlich iſt Es, was des
Weiteren ſchreibt üher die praktiſche Einrichtung und Leiſtungsfähigkeit der and
wirtſchaftlichen Abtheilung, in en Werkſtätten aller Art, und Über eine regel
rech eingeübte Feuerwehr. Er ſchließt mit den orten: „Welcher Umſchwung in
0 kurzer Zeit! ſegne dieſe wackeren Männer in ihrem Bemühen, en rothen
Mann durch das Chriſtenthum u egnen und retten!“

Für die Miſſion Inter den Negern Ind Indianern In den Vereinigten
Staaten hat die Sammlung 4  N etzten ahre Dollars ergeben,
ird demnach trotz der Verweigerung der bisherigen Staatsunterſtützung
ieſelbe keine bedeutende Einbuße erleiden.

Mackenzie. Dieſes apoſtoliſche Vicariat betrauert den Verluſt ſeines
Miſſionsobern. Msgr. Faraud, Titularbiſchof von Anemour aus dem
Orden der Oblaten von der Unbefleckten Empfängnis, iſt geſtorben, nachdem

Jahre Im Miſſionsdienſte zugebracht hatte, avon 2 ahre als
Träger des biſchöflichen Amtes m dieſem beſchwerlichſten Miſſionsgebiete.
Asſelbe 30 0.000 Katholiken, verſtreut auf einem ungeheuer aus.

gedehnten Landſtriche, 0 daſs die Oblaten-Prieſter, 13 Laienbrüder und
barmherzige Schweſtern Arbeiten und Anſtrengungen 3U eiſten haben,

wie 8 ſich wohl nirgends in dieſer Art finden Mag.
Südamerika. In der Republik Venezuela wird nun für die

zahlreichen Ausſätzigen mn ahnlicher Elſe Sorge getragen, wie C8 die Re
ierung Hawai auf Molokai 9¹ù Auf der Nſe. Providencia wuürde
eine große N für dieſe Kranken errichtet; die Pflege derſelben 1  V
nahmen 25 Ordensſchweſtern von der Anna aus Spanien:

Holländiſch Guyana. In der Ausſätzigen⸗Anſtalt n Surinam
üſt Joh Backer, aus dem Redemptoriſten⸗Orden, nach einer helden⸗
müthigen Thätigkeit von Jahren Unter den Ausſätzigen geſtorben. Zehn



Jahre hat der Ausſatz ihm genagt, den Er von ſeinen Pfleglingen ge⸗
erht hatte, deren Mehrheit nicht der katholiſchen I angehörte, obwohl
ur katholiſche rieſter von jeher ſich ihrer Pflege widmeten.

Columbia In die katholiſche Miſſion ſind letzten Herbſt ſieben
Jeſuiten-Miſſionäre aus em Collegium von Loyola eingerückt.

In rugua Urde die Colonie Neu  Helvetia vom heiligen Stuhle
den Benedictinern von Meinrad Vi Nordamerika zur Uebernahme der
eelſorge übertragen.

Bolivia. Einen intereſſant Bericht brachte die Salzburger 7 Ka⸗
tholiſche Kirchenzeitung“ 1  ber eine Viſitationsreiſe des Erzbiſchofes von
La Plata Deſſen Kirchenſprengel hat eine ˙ ungeheure Ausdehnung
und erfreut ſich ſolcher Verkehrsverhältniſſe, daſs die eiſe von der
Reſidenz bis zur weiteſt entfernten Firmungsſtation arya drei
Monate Iin Anſpruch nahm. Welchen Aufwand von Arbeit für den Erz
hiſcho de a Lloſa aus dem Oratorianer-Orden dieſe Reiſe verurſachte,
aſ ſich beiläufig bemeſſen, venn man bedenkt, daſs acht Stationen
33.000 enſchen eL Altersclaſſen die Firmung empfiengen, deren
die Meiſten erſt durch die vier ihn begleitenden rieſter den nöthigſten Vor⸗
bereitungs⸗Unterricht und das Buß und Altarsſacrament empfiengen.

rgentinien. Aus dem eyler Miſſionshauſe ſind im September
abermals zwei Prieſter, die Grüter und In abgegangen,

zuerſt nach adrid zur Erlernung der paniſchen Sprache, Ant dann In
die Station Eſparanza einzutreten, wo ſie mit den zwei ahin voraus
gegangenen Mitgliedern mn die Arbeit unter den deutſchen Anſiedlern ſich
heilen werden.

Der bisherige Erfolg ſeit Uebernahme dieſer Miſſion iſt ſo, daſs man
ſagen muſs 8 war gerade noch bald genu und eS hat ſeine Richtigkeit,
vie ſich dort enn eutſcher Coloniſt die Miſſionäre ausgeſprochen hat
——  „wären wir zehn Ahre verlaſſen geblieben, dann hätten wir überhaupt ka
tholiſche Prieſter nicht mehr nöthig gehabt!“ Dieſe Miſſion iſt aber, wie jede neu
gegründete, auf Almoſen angewieſen, und da nicht alles von den Anſiedlern geleiſtet
werden kann, ſo hitten die Miſſionäre inſtändig Unterſtützung von uns deutſchen
Landsleuten.

x Auſtralien Und Dreanien.
eu  Caledonien Die Miſſionsſtationen on und uUe

wurden ärz von einem Cyklonen⸗Sturme wer betroffen, welcher
die Kirchen, Miſſionsgebäude, ſowie die Knaben und Mädchenſchulen niederrif
die Viehherden erſchlug, die Fruchtvorräthe in u begrub, die Pflan
zungen auf den ogen des ausgetretenen luſſes orttrug Die Kinder
fonnten noch rechtzeitig ere  E werden, nur die Lehrerinnen Ordens  2
ſchweſtern) wurden bei dem Einſturze verwundet. Ein Menſchenleben iſt
nicht 3u eklagen, aher das Elend iſt 0 groß, daſs die Miſſionäre flehentlich

ilfe bitten.
Neu⸗Hebriden. Auf der Inſel Espiritu Santo0 aben die

Mariſten⸗Miſſionäre eine Station Obry gegründet und ſtehen ehen bei
den erſten Anfängen ihrer mühevollen Arbeit Unter den wilden Inſulanern,
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we die remden weißen Männer ihrem Beginnen vorderhand mit ind
er Neugier anſtaunen

Molokai Die Zeitung „New Hork Hera brachte jüngſt aus
der eder V proteſtantiſchen Correſpondenten aus onolulu
Artikel üher die Wirkſamkei der Franciscanerinnen Unter den Ausſätzigen

alau papa nach eingehender Schilderung ihrer aufreibenden
Arbeiten der Utter Oberin und ihren Mitſchweſtern das Zeugnis gegeben
ird ＋

teſe Frauen ſind wahre Martyrinnen IM vollſten Sinne des
Wortes für ihr Ziel begeiſterte Seelen! Ihr Antlitz iſt der helle
Spiegel der Reinheit ihres Strehens welches weder Lohn noch eitle Ehre
als Antrieb bedarf

Gilbert Inſeln Die Miſſionäre des heiligſten Herzens von
Iñ‚j ſoud aben ihrer Arbeit auf der Inſel N onutt hon ſehr reiche
Erfolge rzielt Die Inſel mag 3500 Bewohner zählen avon zu
Ende 1889 bereits 1377 Katholiken und 150 Katechumenen
Wenn auch dort der Proteſtantismus mit aller Heftigkeit ſich dem Vor⸗
dringen der Wahrheit entgegenſtellt un ſchon wiederholt zu Gewaltthätigkeit
gegriffen hat 0 darf man dennoch er hoffen, daſs der katholiſchen
Miſſion die vollſtändige Eroberung gelingen er

V Europa.
Norwegen Von den nordiſchen Miſſionen Nachrichten bringen zu

können, dre allweg ehr erwünſcht leider aher war den ugebote
ſtehenden Blättern ſeit längerer Zeit keine Meldung zu finden Die einzige
eldung brachte die „Katholiſche Kirchenzeitung“ (Nr 95) alzburg

Dominicus Sche aus dem Dominicaner⸗Orden hat September
1890 Eene Reiſe nach Chriſtiania gemacht und aſe! der Olaf

durch drei V  en religiöſe Vorträge gehalten, welche auf alle Zuhörer,
eren Mehrzahl Proteſtanten Qarunter iniſter, Beamte, Profeſſoren und
Univerſitäts⸗Studenten, ſo tiefen Eindruck machten, daſs Eerne ethe von Männern
aus den vornehmſten Ständen ſich ſchriftli und mündlich den katholiſchen
Ordensmann endeten fernere Belehrung Über die katholiſchen Wahrheiten

Die katholiſche Miſſion Ehriſtiania 30 Unter 140 —000 Ein⸗
wohnern erſt 400 Katholiken, ganz Norwegen etwa 1000 Unter fünf
Millionen Proteſtanten

ngla nd Die anglikaniſche Kirchen⸗Genoſſen chaft we die Wah
rung der anglikaniſchen Lehren und Grundſätze allfällige Neuerungen
auf ſich genommen hat, hat ihren Biſchof King Lincoln
Proceſs anhängig gemacht, eil derſelbe mehrere dem Katholicismus ver.
wandte Neuerungen eingeführt

Der Biſchof iſt ſachfällig geworden; jedo hat ſeither die Zahl der
Uebertritte zur katholi chen Kirche ⁰ auffallen zuüugenommen, arunter zählen
anglikaniſche Geiſtliche von denen ogar mehrere auf das katholiſche rieſter⸗
thum ſich vorbereiten, anehen drei Advocaten, Eln Redacteur, U daſs jené
Genoſſenſchaft mit der Gewinnung des Proceſſes auch enigen Verdruſs 15
wonnen hat.
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Ein Gegenſtück zu dieſer Genoſſenſchaft iſt die katholiſche Union
u rita we die Vertheidigung der der atho  2
liſchen irche, deren Ausbreitung und Feſtigung ſich zum — ͤ1

tele geſetzt hat;
erſelben hat ſich nun auch m Engliſch-Indien eine gleichnamige Union
mit enſelben Zwecken angeſchloſſen und hat ieſelbe ſchon Eingang gefunden
In den vornehmſten Bürgershäuſern, wie Officiers⸗ und Beamtenkreiſen.

Holland. Einen ſehr erfreulichen Aufſchwung nimmt die katholiſche
Kirche m den Niederlanden, wo ſie 0 lange Zeit ſich nur uim Verborgenen
behaupten konnte, vor der Oeffentlichkeit verpönt und verfolgt war

Seit der Wiedererrichtung der katholiſ

n Hierarchie 1853 iſt die Zahl der
Katholiken Um 345.000 gewachſen und beträgt derzeit 1,500.000; die Mitglieder⸗
zahl der männlichen Iden iſt innerhalb dieſer Zeit von 711 auf faſt 2600 und
die der weiblichen den von 1943 auf nahezu 8400 geſtiegen.

osnien. Das Wirken der katholiſchen Miſſion In Bosnien hatte
Iim letzten ahre einen kleinen, aber bedeutungsvollen Erfolg vorzuweiſen:
Die Eröffnung des erſten theologiſchen Jahrganges mit einheimiſchen Clerikern

Die fünf Octavaner des naben-Seminars un Travnik ſind ſämmtlich
n das Adtum der Theologie eingetreten, als die erſten bosniſchen Theo  2
ogen Ihre Profeſſoren ind 0 Hüninger und Johann
Danner (ſeinerzeit Zögling des fürſt⸗erzbiſchöflichen Collegium
Borromaeum, ſpäter rieſter der Erzdiöceſe Salzburg). ögen ieſe
fünf geeinigt bleiben, einmal wie die Finger einer kräftigen Hand ein⸗
zugreifen tn das Werk der Ausbreitung unſeres heiligen Glaubens Unter
ihren Landsleuten!

St. Bonifacius⸗Verein. eit 1849, dem Gründungsjahre dieſes
Vereines, der Hauptſtütze der Diaſpora Miſſion, bis zum Jahresſchluſſe
1889, alſo in Jahren, hat erſelbe eine Einnahme von Millionen
Mark erzielt und hat ieſe aben wieder verwendet zUur Gründung, Her
haltung und Unterſtützung von 550 katholiſchen Kirchen und Schulſtellen
Der Jahresausweis weist als Einnahmen auf 1j129.783 Mark
Gott ſegne dieſen Verein und Alle, die zu ihm halten!

Proſit Neujahr dem katholiſchen Miſſionswerke In aller Welt und
ſeinen Arbeitern und Freunden!

Sammelſtelle
Gaben-Verzeichnis:

Bisher ausgewieſen und vertheilt 130 E. Neu eingelaufen: Ein ranker
Prieſter 010 160 mit der Beſtimmung: für die Miſſion bei den Kolhs
In Vorder⸗Indien, für Tongking und Süd  Schantung; hochw Herr Spiri
Ual Dr Wild n Linz fl., hochw Herr Pfarrproviſor in Linz für
die katholiſche Schule in Sophia (Bulgarien kr., zur gleichen eſtim⸗

hochw Herr rofeſſor Zeilberger in Linz ocH ELTL Dechant
Joſe Nopp N Trofai ach (Steiermark) für das Werk der Glaubensverbreitung

fl; der Berichterſtatter: für Miſſionär att mn Gaza l.; zuſammen
179 kr. Geſammtſumme 310 25 kr. ergelts Gott!

Dieſe Beträge wurden ihrer Beſtimmung ugeführt. Seither iſt wieder
„SaCCUm larum, nixum drinum“ wie die Claſſiker ſagten, der Säckelwart
fügt um Neujahrswunſche noch ein: Ideo precor!


